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Sie Befestigung des Panama-
Kanals.

Schon seit längerer Zeit weiß man, daß die Union
damach trachtet, den Panamakanal , welcher am 11 .
Januar 1915 eröffnet werden soll , zu befestigen . Hielt
doch Expräsident Roosevelt im September v . Is . in
Omaha (Nebraska) eine Rede, in der er dieses Pro¬
jekt befürwortete, und sein Nachfolger Taft hat in sei¬
ner Sonderbotschast an den Kongreß im Januar
dz. Is . diese Wünsche noch besonders unterstrichen.
Nun stellt ja freilich eine Botschaft des amerikanischen
Präsidenten nicht das dar, was wir unter einer
Thronrede verstehen, und die Stellung Tafts ist durch
den Ausfall der letzten Kongrehwahlen so erschüt¬
tert , daß man seinem Verlangen nach einer Be¬
festigung des Panamakanals an sich nicht so großes
Gewicht beizulegen brauchte, um diese Angelegen-
hell hier ausführlich zu erörtern , wenn er nicht in die¬
ser Frage das ganze amerikanische Volk auf seiner
Seite hätte . Ob der nächste Präsident der Union
ein Republikaner oder ein Demokrat ist, wird sich
daher in dieser Beziehung gleich bleiben.

Es war im Hinblick auf die kommende politische
Umwälzung in der Union jedenfalls nicht unabsicht¬
lich, daß Präsident Taft im Interesse der Befestigung
des Panamakanals in Neuyork eine Rede hielt und
sich dazu gerade den Presseklub als Resonnanzboden
aussuchte. Ob es eine Rede pro domo war oder
nicht , kommt hier nicht in Betracht. Jedenfalls wer¬
den seine Worte , daß die Union das Recht und die
Pflicht habe, den Panamakanal zu befestigen , zur
Wahrung seiner von Amerika versprochenen Neu¬
tralität, welche die andern Mächte nicht garantiert
hätten , den größten Widerspruch finden. Betrachtet
man die Befestigung des Panamakanals vom ameri¬
kanischen Standpunkt aus , so liegt es natürlich auf
der Hand, daß eine Verbindung des Stillen mit dem
Atlantischen Ozean den Einfluß der Union in beiden
Ozeanen nur erhöhen könnte , weil sie dann imstande
wäre, ihre Flotte je nach Bedarf in beiden Meeren
operieren zu lassen und durch starke Befestigungen
an den Eingängen des Panamakanals jedem Geg¬
ner die Benutzung des Kanals zu verschließen . Das
muß natürlich in Japan den größten Anstoß erregen,
und wenn der japanische Admiral Jaschiro, der vor
etwa 14 Tagen mit seinem Geschwader vor Panama
lag , die Amerikaner warnte , den Kanal zu befesti¬
gen, so hat er damit wohl nur der in Japan herr¬
schenden Stimmung Ausdruck gegeben.

Und nun England ! Cs ist mit Japan verbündet
und will mit der Union di« freundschaftlichsten Be¬
ziehungen unterhalten . Teils wegen des gemein¬
samen Angelsachsentums, teils auch wegen der Be¬
strebungen, die sich in Kanada auf eine Loslösung
von England und Angliederung an die Union rich¬
ten . Da ist es natürlich schwer, Farbe zu bekennen .
Soweit sich bisher die englischen Preßmeldungen ver¬
folgen ließen, ist aber die Meinung des englischen
Volkes einer Befestigung des Panamakanals nicht
günstig gesinnt. Mag sein , daß die Anbahnung eines
allgemeinen Schiedsgerichtsvertrags, wie er kürzlich
von amerikanischer Seite angeregt wurde , hier auch
die Befcstigungsfrage des Panamakanals zur Ent¬
scheidung bringen soll . Jedenfalls schrieb „Daily
Graphic noch vor wenigen Tagen , daß die beab¬
sichtigte Befestigung ohne eine Rücksprache mit Eng¬
land den Bruch eines feierlichen Vertrages bedeute .
Cs handelt sich da um den Hay-Pouncesote-Vertrag
vom Jahre 1900 , der allerdings bei seiner Ratifizie¬
rung am 22. Februar 1902 eine Abänderung zu¬
gunsten der englischen Wünsche in der Befestigungs¬
frage erlitt , für dessen Zustandekommen aber Eng¬
land sehr beträchtliche Rechte aus dem Clayton-Bul
wer -Vertrage ankerte . Der Inhalt des abgeänderten
Vertrages gipfelt darin , daß die Vereinigten Staaten
nur das Recht zu der Aufstellung einer militärischen
Volizeitrupve zum Schutz des Panamakanals haben.
Von der Anlage von Befestigungen steht dagegen in
diesem Vertrage kein Wort . Deshalb geht alles, was
die Union jetzt hinsichtlich der '

Befestigungsanlagen
beabsichtigt, weit über die Grenzen des Hay-Pounce-
fote-Vertrages hinaus , und es bedürfte eines neuen
Abkommens zwischen beiden Staaten , um diese Frage
zu regeln.

Nun stellt allerdings Taft die Abänderung dieses
Vertrages in Aussicht , aber es wird sich doch sehr
fragen , wie England sich in dieser Beziehung ver¬
hält oder in Rücksicht auf seinen Bundesgenossen
Japan überhaupt verhalten kann. Die Tatsache , daß
Ecuador die von der Union beantragte Pachtung der
Galapagos-Jnseln , die allerdings in einer Entfernung
von 1000 Kilometer im Stillen Ozean dem Eingang
des Panamakanals vorgelagert sind , ablehnt, weist
jedenfalls darauf hin , daß hier internationale
Schwierigkeiten keineswegs ausgeschlossen sind.

SWer-versichernnggegenAnfall.
Seit einigen Jahren werden in vielen Städten

Deutschlands seitens der Direktoren von höheren An¬
stalten für die Schüler wie auch Schülerinnen dieser
Anstalten bei angesehenen Gesellschaften Versiche¬
rungen gegen solche Unfälle vermittelt,
welche durch den Schulbetrieb , also auf dem
Schulgrundstück , im Schulgebäude, auf dem Schul¬
hofe, im wissenschaftlichen Unterricht, z. B . Chemie ,
Physik, beim Turnen und Spielen usw ., dann aber
auch außerhalb des Schulgrundstücks bei Ausflügen,
Schülerreisen, Ruderpartien , Besuchen von Ausstel¬
lungen usw . sich ereignen können . Die Direktoren
verschaffen den Eltern der Schüler durch Zu¬
stellung einer entsprechenden Drucksache die nötige
Ausklärung und holen die Zustimmung zur Ver¬
sicherung ein , die sie dann der betreffenden Gesell¬
schaft weitergeben . In gleicher Weise wird
auch die Jahresprämie an die Gesellschaft abgeführt.
Die bei einem Unfall gewährte Entschädigung
beläuft sich in der Regel aus einen Betrag von zirka

2,50 zur Deckung der Unkosten während der
Krankheit, auf Gewährung eines Sterbegeldes von
1500 -kl im Falle des Todes, sowie Zahlung einer
einmaligen Abfindung von etwa 6000 -kl im Falle
der vollständigen Jnvalididät . Durch diese Einrichtung
wird nicht nur den Ellern eine außerordentliche Ent¬
lastung im Falle einer Erkrankung durch Unfall zu -
teil , sondern auch schwere Folgen eines Unfalls werden
ganz bedeutend erträglicher gemacht, so daß die Durch -
schmttsprämie von etwa 1F0 -kl eine nur geringe ge¬
nannt werden kann. Aber auch das Fortkommen
der Kinder in der Schule wird dadurch , daß
die Mittel zu ausgiebiger Pflege vorhanden sind,
sehr gefördert, und dies kommt wiederum dem ge¬
samten Schulbetrieb zustatten. Es ist selbstverständ¬
lich , daß gerade die Vorteile einer derartigen Ver¬
sicherung sich bei den Schülern der Volksschule
und ihren Eitern in noch erheblicherem Maße gel¬
tend machen müssen und es muß als eine besonders
wichtige und im Interesse der Volksgesundheit be¬
gründete Maßregel angesprochen werden, daß eine
derartige Versicherung auch für die Volksschulen be¬
suchenden Kinder getroffen wird . Die Berliner Vor¬
ortgemeinde Friedenau hat jetzt nach dieser Rich¬
tung einen dankenswerten Schritt getan . Sie hat
in Rücksicht auf die Tatsache, daß die Ettern der
Volksschüler sehr häufig nicht in der Lage sein
würden , eine derartige Versicherung einzugehen, und
im Bewußtsein ihrer Pflicht, hier helfend einzugreisen,
mit mehreren Versicherungsgesellschaften verhandelt
und auch günstige Angebote erzielt. Zwei Gesell¬
schaften haben erklärt, gegen eine Prämie von SO Z
für jedes Schulkind zu gewähren : 2,SO -kl tägliche
Entschädigung im Krankheitsfall (der durch Schul¬
unfall verursacht ist), 1500 -kl für den Fall des Todes
und 8000 -kl für den Fall der Invalidität . Um den
Schülern unserer höheren Lehranstalten die
gleichen Vorteile zuteil werden zu lassen , haben sich
beide Gesellschaften bereit erklärt , auch die Schüler der
höheren Lehranstalten zu den gleichen Preisen zu
versichern , wenn ihnen die Versicherungsanträge
durch Vermittlung der Direktoren zugehen. Die
Gemeindevertretung Friedenau hat sich mit diesem
Plan , der nicht lebhaft genug zur Nachahmung
empfohlen werden kann, beschäftigt . Friedenau wird
wohl die erste Gemeinde von Groß - Ber¬
lin (wenn nicht überhaupt ) , sein , die diesen
sozialpolitisch so wichtigen Schritt tut .

Sie neue holländische Sösken-
verleidigung.

Zu dem Streit um die Befestigung Vlissinaens wird
uns von einem Marineoffizier , der mit holländischen
Verhältnissen betraut ist, geschrieben : Die holländische
Regierung hat auf Vorschlag des Kriegsministers und
des Marineministers folgende Organisation der
Küstenverteidiguna beschlossen: Bei Vlisstngen wird
ein selbständiges starkes Panzerkorps errichtet. Beim
Hafen von Ljmuiden wird neben dem bisherigen
Forts ein zweites Fort erstehen. Die Forts Ers-
prinz und Kikduin werden mit Geschützen in Panzer¬
türmen ausgerüstet. Die Festung Hellvoetsulus wird
durch ein Panzersorts und durch Verstärkung der Be¬
stückung widerstandsfähiger gemacht. Zur Küstenver¬
teidigung ist folgende Bestückung vorgesehen: Zur Be¬
kämpfung leichter Fahrzeuge bei einem Landungsoer -
such sind leichte Schnellseuerkanonen von 7F Zenti¬
meter-Kaliber l. ,50 und I- /30 in Aussicht genommen.
Von Kanonen mittleren Kalibers , die zur Bekämpfung
schwacher Panzerungen und kleiner Schiffe dienen,
sind IS Zentimeter -Kanonen in Aussicht genommen.
Zur Bekämpfung der feindlichen Schlachtschiffe sind
lange Kanonen schweren Kalibers ausersehen , und
Mar 28 Zentimeter -Kaliber I -/4S und zur Vertei¬
digung der Fahrwasser 21 Zentimeter -Kaliber und
24 Zentimeter -Kaliber. Der Marineminister hat in
einer Note , die er im Dezember 1910 an die General¬
staaten richtete , dargelegt, daß eine wirkliche Küsten-
oerteidigung gegen eine feindlich« Macht, die etwa
versuchen sollte, in einem holländischen Hafen unter¬
zukommen , nur durch eine bedeutsame Ver¬
stärkung der Flotte neben einer Ver¬
stärkung der Küstenbefestigung zu er¬
reichen ist . Ueber die Küstenbefestigung haben wir
oben die näheren Einzelheiten mitgeteilt. Die Ver¬
stärkung der Flotte zur Verteidigung der Küste soll
sich auf Hochseetorpedoboote (8 in Aussicht genom¬
men), Unterseeboote und Panzerkanonenboote bezie¬
hen . VonPanzerkanonenbooten erhofft man die größte
Wirkung, und es sind darum nicht weniger als 14
Neubauten geplant. Die neuen Panzerkanonenboote
werden einen Wasserverdrang von SSO Tonnen , ein
Panzerdeck von 20 Millimeter Stärke und einen Gür¬
telpanzer von 4S Millimeter Stärke haben . Den
Panzerkanonenbooten wird in der Hauptsache der
Wachdienst in dem Fahrwasser obliegen. Zu diesem
Zweck ist eine Armierung mit 8 Geschützen vor¬
gesehen , und zwar mit 2 Maschinengewehren und
4 10H Zentimeter -Kanonen. Die Kosten der gesam-

IlepMlMlMl litt „lMmIm WIlltttt"
Nachdruck und Wnterverbreitimg unserer mit
ist nur mit deutlicher Quellenansave —

Weitere Wahlrechksdemonstrationen .
vi . Berlin , 24 . Juni . (Privatmcld . des „K. T .

")
In allen preußischen Wahlbezirken wird von den So¬
zialdemokraten für die kommenden Sonntage die Fort¬
setzung der Wahlrechtsdemonstrationen angesagt.

Die Steuerfreiheit der Dundesfürsten ,
vg . Berlin , 24 . Jan . (Privatmeldg . des „K. T .

")
Der Bundesrat wird sich in seiner nächsten Sitzung
mit einer vorläufigen Stellungnahme gegenüber der
vom Reichstag beschlossenen Ausdehnung der Wert -
Zuwachs st euer auf die regierenden Bun -
desfürsten befassen . Wie wir erfahren , ist bisher
nicht beabsichtigt , in dieser Frage nachzugeben und
zwar aus verfassungsrechtlichen Gründen .

Das Gumbinner Geheimnis ,
a . Hannover , 24 . Jan . (Privatmeldung des

„K. T ." ) Die Voruntersuchung wegen Verdacht
des Mordes gegen den Kanalarbeiter Fischer ist
von der Staatsanwaltschaft den Militärbehörden
übergeben worden . Die Verdachtsindizien haben
sich weiter erheblich verschärft, Fischer leugnet
jedoch nach wie vor . Zwingende Ueberführungs -
beweise liegen bisher nicht vor .

Abweisung von Veamteneingaben .
vp . Essen, 24. Jan . (Eig . Drahtbericht.) Das

Staatsarbeiterkartell hatte in einer Eingabe den
Reichskanzler gebeten, aus eine Lohnerhöhung
hinzuwirken. Den Reichspost- und den preußischen
Eisenbahnarbeiterverbänden ist darauf eröffnet wor¬
den , daß die Eingaben des Kartells nicht
berücksichtigt würden . Die Arbeiter sollten
ihre Wünsche bei den Vorgesetzten Stellen
zur Kenntnis bringen .

Oesterreich gegen die Schiffahrtsabgaben .
Wien, 24. Jan . In der heutigen Sitzung des volks¬

wirtschaftlichen Ausschußes referierte der Abgeordnete
Schrammel über seinen Antrag betr . die geplante
Erhebung von Schiffahrtsabgaben auf
der Elbe und Donau . Dieser Antrag verlangt
von der Regierung , sie wolle der Regierung des Deut¬
schen Reiches erklären , daß sie 1 . an dem Vertrag vom
22 . Juni 1870 festhalten und Verhandlungen über
Aenderungen des Vertrags ablehnen werde, 2 daß
nach Ueberzeugung der österreichischen
Regierung die Erhebung von Schiff¬
fahrtsabgaben auf der Elbe und Donau
dem Völkerrecht widerspricht , 3 . daß die
österreichische Regierung bereit sei , falls sich in der

KorresvondrnNeichen versehenen Meldungen
„ Karlsruher Lugblalt - — gestatte:.
Auslegung der internationalen Verträge Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen den beteiligten Staaten er¬
geben, sich der Entscheidung eines internationalen
Schiedsgerichts zu unterwerfen .

Handelsminister v . Weißkirchner erklärte , die
deutsche Regierung habe ihrer Absicht klaren Ausdruck
gegeben , unsere Vertragsrechte zu respektieren. Die
Anregung eines Schiedsgerichts würde
vielleicht Zweifel in der Festigkeit unserer
Rechtsüberzeugung aufkommen lassen und

unsere Position abschwächen . Die Frag « der Abgaben
auf der Donau gehört nicht hierher und ich empfehle,
dieselbe auszuschatten. Der Minister erklärte neuer¬
dings, daß die Regierung unentwegt an
den durch den Elbvertrag gewährlei¬
steten Rechten fe st halten wird . Punkt 1
des Antrages des Referenten wurde unter Einschal¬
tung des Wortes „unabänderlich" angenommen , Punkt
2 desgleichen in der Fassung, daß die Erhebung von
Schiffahrtsabgaben auf der Elbe dem bezüglichen Ver¬
trage widerspricht . Punkt 3 wurde abgelehnt,

lleberfall auf eine Polizeikruppe .
vp. Warschau, 24 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Auf

einer Chaussee bei Lodz wurde in der vorigen Nacht
eine Polizeipatrouille von Terroristen über¬
fallen . Ein Schutzmann wurde getötet, zwei
lebensgefährlich und ein vierter leicht verletzt .

Pest und Cholera .
konstantinopel , 24 . Jan . In der Hafenstadt Dschidda

am Roten Meere ist ein Pestfall mit tödlichem Aus¬
gang vorgekommen . Aus Mekka werden einige
Cholerafälle gemeldet :

d. London. 24. Jan . (Privatmeld . des „K . T .
")

Die Pest im fernen Osten , jenseits der russischen
Grenzen, wird immer bedrohlicher . In Fuds -
jasan sterben , den neuesten Prioatmeldungen zufolge,
täglich über 40 Personen an der Pest . In¬
folgedessen herrscht eine Panik in der Stadt , die Pest
wird nach Süden verschleppt und Zizikar ist in Ge¬
fahr . In Inkou sind ebenfalls bereits Fälle von
Lungenpest zu verzeichnen , desgleichen in Mukden
und anderen Städten Nord-Chinas . Sogar in Japan
sind einige vom Kontinent dorthin verschleppte Pest -
fälle registriert worden.

Angesichts dieser immer kritischer gewordenen Lage
hat dieser Tage in Petersburg eine Sitzung des Mini¬
sterrats stattgefunden, in der darüber beraten
wurde, ob eine Note an die chinesische Regierung zu
richten fei mit der Präposition , den Hauptherd der
Pest, Fudsjasan , der russischen Sanitätsaufsicht zu un-
terstellen . Die chinesischen Behörden haben sich bisher
passiv verhalten.

Ile hevüge Nummer unseres Vlakes umsatzk 1ö Sellen.

ten Neuorganisation belaufen sich auf 28 Millionen
Gulden. Wie nötig die neue Rüstung ist, geht aus
dem Umstande hervor, daß die holländische Küsten-
werke bis jetzt über zwei uralte Geschutzarten ver¬
fügen, nämlich über 24 Zentimeter-Kanonen und über
24 Zentimeter -Kanonen I-/3S . Mit beiden Geschütz¬
arten ist eine tatsächliche Bekämpfung einer feind-

Milch, dar Sekräuk während
der Melk.

Von ärztlicher Seit « wird uns geschrieben : Aus
Dresden , der schönen Residenzstadt Sachsens, wo seit
Jahrzehnten einer der hervorragendsten Dolkser-
zieher Deutschlands , Böhmert » mit den verschieden¬
sten Maßnahmen , insbesondere mittels Volksbildung,
Wohnungsresorm , Anleitung zum Sport usw . gegen
den Alkoholismus ankämpft, wird eine interessante
Mitteilung bekannt. Bor sieben Jahren entfielen dort
auf den Kopf der Bevölkerung 234 Liter Bier und 106
Liter Milch . Jetzt ist der Milchkonsum auf 120 Liter
gestiegen , der Bierkonsum auf 189 Liter gesunken.
Und die gleiche Erfahrung wie in Dresden hat man
überall gemacht : wo der Verbrauch an Milch zu¬
nimmt , nimmt der Alkoholverbrauch ab .

Es erhebt sich nun , um auch in Karlsruhe zu
solch schönen praktischen Ergebnissen zu gelangen , die
Frage , welcher MittA es bedarf, um den Milchkonsum
zu steigern, wobei gar nicht einmal als letztes Ziel die
völlige Abstinenz ins Auge gefaßt zu werden
braucht. Wer Gefallen daran hat, gelegentlich einmal
nach des Tages Arbeit in vernünftigen Men¬
gen Bier zu trinken, dem soll die Freude an diesem
Genuß keineswegs genommen werden.

Wer während der Arbeit Alkohol zu konsu¬
mieren , ist entschieden aus mannigfachen Gründen
zu widerraten . Jedoch viele tausende von Arbeitern ,
von Beamten , Kaufleuten usw . glauben, zum zweiten
Frühstück, vielfach auch noch zur Besperzeit, ihr ge¬
wohntes Maß Bier oder Wein haben zu müssen . Für
tausende von Mark wird täglich Bier in
mancher Fabrik verbraucht. Die Konsumenten, zu¬
meist sind es Arbeiter, die mit dem Pfennig rechnen
müssen , geben ihr gutes Geld für diesen für ihre
Arbeitsfähigkeit zweifelhaften Genuß aus , meinend,
sie bedürften desselben , um Kraft zu neuer Arbeit zu
gewinnen.

Hier müßte die Propaganda für die Erweiterung
des Milchkonsums einsetzen. So gut, wie man sich
Bier oder Wein an die Arbeitsstätte kommen lassen
kann, so leicht kann auch Milch , mit oder ohne Zusatz
von Tee oder Kakao hingebracht werden. Kluge und
fürsorgliche Menschen , die auf ihre Gesundheit bedacht
sind, um ihre Arbeitskraft sich und ihrer Familie
möglichst lange zu erhalten, nehmen sich schon längst
in die Bureaus , Geschäfte oder Fabriken vor- und
nachmittags je eine Flasche mit Milch oder Kakao mit ,
ohne sich durch den Spott ihrer Arbeitskollegen be¬
hindern zu lassen. Aber diese Sitte muß allge¬
meiner werden. Die Milchlieferanten müssen das
Verlangen nach diesem wirklich kräftigenden
Getränk erzeugen bezw . steigern, und sie müssen es
den Konsumenten leicht machen , um an der Arbeits¬
stätte ein gutes Glas Milch zu erhalten . Gewiß
werden hierbei die Behörden, die Inhaber der großen
Geschäftshäuser und die Fabrikbesitzer ihre Unter¬
stützung nicht verweigern: denn auch sie sind ja stark
interessiert daran , daß ihr Personal möglichst lei¬
stungsfähig ist.

Alle, welche die Verbesserung der Volksgesundheit
anstreben, müssen einig in der Forderung sein: Fort
mit dem Alkohol während der Arbeit : Ersatz der
lähmenden Getränke durch die kräftespendende Milch.

Rundschau.
Die Satzung der Larnegie -Skiftung .

Ueber die wesentlichen Bestimmungen der Satzung
der Carnegie-Stiftung kann unser Berliner Mit¬
arbeiter folgendes Mitteilen : ß 2 lautet : Die Stiftung
hat die Rechte einer juristischen Person und gilt als
milde Stiftung im Sinne der Stempel - und
Steuergesetze. Sie hat ihren Sitz in Berlin und führt
ein eigenes Siegel. Z 3 bestimmt: Der Zweck der
Stiftung ist die Linderung der finanziellen Notstände,
welche sich aus heldenmütigen Anstrengungen zur
Rettung von Menschenleben im Gebiete des Deutschen
Reichs und seiner Gewässer ergeben , sei es für die
Lebensretter selbst durch deren vorübergehende
oder dauernde Erwerbsunfähigkeit , sei
es, im Falle des Todes derselben, für ihre Hinterblie¬
benen. In erster Linie sind dabei diejenigen Un¬
glücksfälle ins Auge gefaßt, welche sich bei Ausübung
friedlicher Berufe, z. B . derjenigen der Bergleute , See¬
leute, Aerzte , Krankenpfleger, Feuerwehrleute , Eisen¬
bahn - und Polizeibeamten, ereignen. Unter „Le¬
bensrettern " werden auch diejenigen Personen
verstanden, deren heldenmütige Anstrengungen zur
Rettung von Menschenleben von Erfolg nicht
gekrönt worden sind. § 13 lautet : Die von dem



Kuratorium zu bewilligenden B « Hilfen sind « in .
malige oder fortlaufende . Letztere sollen
s ) für Lebensretter auf die Dauer ihrer völligen oder
teilweifen Erwerbsunfähig ? ., K) für Hinterbliebene von
Lebensrettern , und zwar für Witwen bis zur rv . Wie-
deroerheiratung und für Kinder bis längstens zur
Erreichung eines zur selbständigen Ernährung be¬
fähigenden Atters gewährt werde« . Für besonders
befähigte Kinder können zu ihrer Erzie¬
hung für einen gehobenen Beruf in Be-
zug auf die Höhe und Dauer der Unterstützung
außergewöhnliche Aufwendungen ge¬
macht werden. Den Hinterbliebenen können gleich¬
geachtet werden andere nähere Verwandte ,
welche mit dem Verstorbenen einen Haushalt gebildetund in ihm den Ernährer verloren haben. Die
Zahlungen sollen in der Regel monatlich be¬
wirkt werden. Sämtliche Bewilligungen aus der
Stiftung erfolgen unter Voraussetzung der Würdig¬
keit und Bedürftigkeit der Empfänger , die fortlaufen¬den dementsprechend mit dem Vorbehalt jederzeitigen
Widerrufs , wenn diese Voraussetzungen nicht
mehr zutreffen. Vor Entziehung der Beihilfen soll
den Empfängern jedoch Gelegenheit gegeben werden,
sich wegen des ihnen zur Last gelegten Betragens
oder der eingetretenen Aenderungen ihrer finanziel¬
len Lage zu äußer « . Das Vorhandensein der
Voraussetzungen der Bewilligung ist in angemessenen
Zwischenräumen einer Nachprüfung zu unterziehen.
8 14 lautet : Vor der Vewillioung von Beihilfen ist
seitens des Kuratoriums zu prüfen , ob die Empfänger
gegenüber Behörden, Kaffen, Stiftungen usw . ihrer
etwaigen Pflicht zur Gewährung einer Rente , Unter¬
stützung oder Belohnung gerecht geworden sind.Nur insoweit die hierdurch erlangten Mittel für die
berechtigten nicht als ausreichend erkannt werden , soll
die Stiftung helfend eingrersen. Es soll darauf gese¬
hen werden, daß die bestehende Fürsorgepflicht des
Staates , der Kommunen usw. nicht durch die Tätig¬
keit der Stiftung in irgend einer Welse beeinträchtigtoder sbgeschsächt wird.

Deuisch-schwsdifche hondelsvertrags-
verhÄndlMige « .

Wie uns mitgetsikt wird , findet gegenwärtig die
zweite Lesung des deutsch-schwedischen Handels-
Vertragsentwurfs zwischen des deutschen und schwedi-
schen Delegierten statt. Man kann damit rechnen, daß
sich diese Beratungen noch über den ganzenMonat Februar hin erstrecken werden. Zur¬
zeit ist noch nicht abzusehen, ob dann noch eine
dritte Lesung des Vertragsentwurfs notwendig
werden wird, und dementsprechendläßt sich auch noch
nicht sagen , zu welchem Zeitpunkt der Wirt¬
schaftliche Ausschuß zu einer erneuten Bera¬
tung zusammentreten wird.

Erwerb und Verlust der deutschen Staats-
Angehörigkeit .

Wie auf eins Anfrage mitgetestt wird , befindet
sich der Gesetzentwurf über den Erwerb und den Ver¬
lust der deutschen Staatsangehörigkeit gegenwärtig zur
Durchberatung beim preußischen Staats -
Ministerium . Rach dem Stands der Dings istdie Einbringung des Gesetzentwurfs in den Bun -
desrat zur weiteren gesetzlichen Behandlung in ca.
8 Tagen zu erwarten.

Die Aernsprechsebührenordmuig
wird laut einer parlamentarischen Korrespondenz «ach
den Abmachungen der Reichstagsfiaktiousn am näch¬
sten Dienstag an die Budgetkammission Zurückver¬
wiesen werden, um von dieser Kommission einer er¬
neuten Beratung unterzogen zu werden. Die Par¬
teien find im allgemeine» der Ueberzeugung, daß auch
die Vorlage in der neuen Fassung zu schweren
Bedenken Anlaß gibt. Die BuLgetkammstsion
will in eine erneute Beratung der Materie vorläu¬
fig nicht eintreten. Unter diesen Umständen muß da¬
mit gerechnet werden , daß die Fsrnsprechgebührenord-
nung zum zweite« Wale im Reichstage nicht er¬
ledigt werden wird.

Die VerweigernvZ des Rkoderaifteneides
ist, soweit bekannt geworden ist, durch folgende Geist¬
liche erfolgt:

Dx . Joh . Heldwein, HosftiftszsrsmvnM: an Sankt
Cajetan in München Dr . Birkner , tzofpriester an
St . Michael, außerordentlicher Professor und Konser¬
vator an den Sammlungen der königlichen Akademie

Tbs«ler «nS MU.
ch. Das Theater der Eindrücke. Der Schauspieler

Armand Bour , einer der vornehmste» Künstler der
Pariser Bühne , will eine neue Gelesenheitsbühne
schsssen. die den Name» „ThöLire impressiv "
erhalte» soll. Diese Schaubühne iwr Eindrücke wird
nach der Zeitung „Exzelsior " in besonderen Vorstellun¬
gen für wenige Zuschauer geöffnet sein : das ersteStück soll eine Komödie von Fernand Crommslynck
sein . Bour hat für seine Pläne eine Erklärung ab¬
gegeben. Im „ThsLtre impressiv " soll niemals etwas
erzählt werden, die Darsteller sollen sogar stets von
anderen Dingen sprechen als von ihren Absichten ,vom Spiel des Stückes oder von ihren Empfindungenund doch alles Nötige vollkommen deutlich machen.
(?) Jedes unnütze Wort , jeder naturwidrige Poeten -
trick soll vermieden werden : in den gewöhnlichen
Theaterstücken hatte» die Sterbenden lange Reden,äußert sich der seelische Schmerz in großen Mono¬
logen : die neue Schaubühne soll nur den Aus¬
druck der Eindrücke geben, ohne die Natur zu
vergewaltigen. Wo wird der Ersuch angekündigt,bei dem hoffentlich die Kunst ebensogut wegkammenwird , wie ine beim Theater so oft schon mißbrauchteNatur . Oder sollt», bemerkt das „Ä . T .

" dazu, der
sonst so ernste Armand Bour sich «ine» Spatz mit dernwdernen Kritik machen wollen, die aus jeden
äsltzetlsch gewundenen Regenwurm cmberßt ?

th. Die Ltzrerrtte „Die veriauschie » rank" erlebte
rm Münchener Gärtnerpttchthsater lt. „D . T ." ihreerfolgreiche Uraufführung . Die graziös« Musik vonAlfred Zamara erhebt sich, besonders in den En-
semblesötzeu , über das niedrige Niveau der zeigenös -
fsichen Magensabrikation . Am besten gefielen die bei¬den ersten Akte , während der letzte, in dem den Li¬brettisten dre Lust ausging, etwas absiel. Komponistund Textduht» wurden wiederholt vor die Rampegerufen. -

th. Die N-ve Freie Vottsbühue in Berlin hat ge-
stern nachmittag >m Kleinen Theater eine sehr freund¬
liche Komoiue von Ottomar Enking „Das Kind" miteinem starken Erfolg für den Autor zum ersten Male
gespielt . Enking hat ein lieber Philemon - und Bsu -
cis -Paar mit anmutiger Poesie empfunden und miteiner leicht zu Herzen gehenden Weitest gestaltet.Der Kontrast dazu, der diesem swrst hissließenden
Milieustück die Bühnenwirkung gebe » sollte, ist ihn,

L »

der Wissenschaften : Dr . Josef Popp . Benefiziat an der
Dreifaltigkeitskirche, Privatdozent für Kunstgeschichte
an der Technischen Hochschule München; Dr . Franz
Wieland, Subregens am Klerikalseminar in Dillin¬
gen : Konstantin Wieland , Kaplan in Lauingen an der
Donau : ? . Wilh. Hock, Franziskanerkloster in Tölz;
dazu konunen in Bayern noch einige weitere Namen,
die aber noch nicht genannt werden können, weil die
betreffenden Geistlichen noch im Amte sind . Das
gleiche gilt für die württembergischen Priester . Aus
Preußen sind verhältnismäßig wenige Namen bekannt
geworden; es handelt sich vorerst nur um einen schlest .
scheu Pfarrer und einen Religionslchrer . Lus Oester¬
reich sind zu nennen : kl Florian Zeller O. Oist-,
Pfarrvikar in Klaus (Oberösterreich ), der einzige Prie¬
ster der Diözese Linz, der den Eid verweigerte und in
der „Linzer Tagespost" einen Protest erließ : „Das
neue Credo Pius X." , dann Pfarrer Vinzenz Will-
burger in Ebmt (Vorarlberg ) und Religionsprofessor
Andreas Ebert in Resiczabünha (Ungarn).

ZMsche WM.
Aus den Parteien.

Karlsruhe , 24 . Jan . Im dichtgesülltsn Saale
der AllenBrauerei Kämmerer sprach auf Beranlassung
des nationalliberalen und jungliberalen Vereins ge¬
stern abend der Landesausschutzabg. Wals über die
„Elsaß - lothringische Verfassungs¬
frage " . Rach begrüßenden Worten von Kam-
merftenograph Frey , erteilte dieser dem Referenten
das Wort zu seinem Vortrag , der Herrn Wolf als
einen der begabtesten und glänzendsten Redner zeigte.
Cr bemerkte einleitend, daß der Gesetzentwurf für
Elsaß-Lothringen , mit dem sich Kommission u . Reichs¬
tag zu beschäftigen haben werden, eine neue Etappe
in der Entwicklung der Verfassung des Landes be¬
deute. Die Anfänge der elsaß-lothringischen Ver¬
fassungsgeschichte fallen in die Zeit der Reichsgrün¬
dung, wo man nicht recht wußte, was man mit dem
neuen Lande ansangen wollte. Bismarck sträubte sich
gegen die Austeilung des Landes, weil er wohl mit
Recht annahm , daß dadurch ein neuer Zankapfel
unter den Bundesstaaten geschaffen werde. Nament¬
lich Bayern glaubte für die Austeilung besonders
nachdrücklich eintreten zu sollen . Am selbstlosesten
stand Baden der Frage gegenüber. Schließlich
entschied sich Bismarck für die heutige Form der An,
Gliederung an das Reich . Aber der Charakter des
Reichskandes Habs etwas Unklares. Seine Bewoh¬
ner gehörten vorher einem zentralistisch verwalteten
Staate an und verlangten daher die gleiche klare
Stellung wie im alten Vaterland . Das Reich ist
aber kein Einheitsstaat , sondern ein Bundesstaat ,und es läo« sogar im Reichsinteresse , wenn man El-
saK-Lochrikmen die Autonomie gewähre ; denn von
Berlin aus könne das Land nicht aus die Dauer er¬
sprießlich geleitet werden. Während 30 Jahren sei
in Elsaß-Lothringen ein Stillstand eingetreten . Die
Zwitterstellung : halb Reichsland, halb Bundesstaat
habe zu lang« gedauert . Mit dem jetzigen Notabeln
Parlament Habs di« Regierung ein bequemes Arbeiten
gehabt. Die neue Vorlage wird dann eingehend be
sprachen . Man will dem Lande einen selbständigenmit allen parlamentarischen Rechten ausgestatteten
Landtag , also die legislative Autonomie, geben. Das
Zweikammersystem könne als wertvoller Fortschritt
zur selbständigerenGestattung der Dinge begrüßt wer¬
den. Für die Erste Kammer werde dem Kaiser ein
weitgehendes Ernennungsrecht eingeräumt . Das sei
auch eine jener Kautel«« , die man für nötig erachte ,es aber Wirklich nicht feien . Der Landesausschuß
wird zur erreichen suchen, daß dieses Ernennungsrecht
auf ein Drittel eingeschränkt wird . Die Zwecke Kam¬
mer wird durch das allgemeine, geheime und direkte ,
jedoch nicht gleiche, Wahlrecht gebildet werden.
Allerdings sind dabei noch Alterszufitzftirmnen vor¬
gesehen . Die Frage der Autonomie sei vielleicht da¬
durch am einfachste » gelost , daß man die Rechte de»
Statthalters erweitere und ihn zu einer Art Re¬
genten erbebe . Selbstverständlich müßten die Interes¬
sen des Reiches genügend gewahrt werden. Man
solle dem Reichsland die Mitgliedschaft am Reiche
gewähren, es möglichst selbständig machen , so bahne
man ihm den Weg zum Reich . (Lebhafter Beifall.)

Kammerftenoqraph Frey eröffnete die Aussvrache,an der sich Pros . Rob. Helbing , Herr Suhr ,
Stadtpfarrer Schilling und Major a . D. Kreß¬
mann beteiligten. Das Schlußwort des Aba. Wolf
löste stürmischen Beifall aus . Herr Frey schloß gegen
halb 12 llhr die anregend verlaufene Versammlung.

minder gelungen, und so sinkt die Temperatur im
dritten Akt. Er schildert mit ganz reizenden Einzei-
zügen die Men Eheleute, Kleinbürger von ältestem
Schrot und Korn, zwei iasepLradlss , die sich in ihrem
behaglich - kleinen Käfig eng aus der Stange anei-
nanaerdrücken und an nichts anderes denken als andas Glück ihrer einzigen Tochter, die fern im großen
Hamburg Heimat und Eltern beinahe ganz vergißt.Schon ehe diese Tochter auftrckt , empfindet mau sieals überscharf und darum falsch charakterisiert. Sol¬
cher Elter» Kind, ausgewachsen in einer ganz vonLiebe und Rücksicht erfüllten Atmosphäre hat, wen« esaus seiner besonderen Natur nicht eigens begründetwird , nicht dieses Maß von Rücksichtslosigkeit, das der
Autor hier braucht, um der guten Men Zeck die min¬der gute neue, um dem höchste» Altruismus den hoch,
sten Egoismus entgegenzusetzen . Wenn dann die
Tochter erscheint, wenn sie den Ettern gegenübertritt,die sich für sie geopfert haben, so bleibt sie

'
immer eine

Gestalt, die nur Umrisse, aber keine Tiefe hat . Am
Schluß, wo sie aus dem bösen Kinde mit hörbaremRuck ei» gutes Kind wird , ist sie ganz und gar nur
Oberfläche . Aber trotz diesem Mangel sieht man inOttomar Enking eine Kraft für das Dolksstück, die inder Dürre auf diesem Gebiet beinahe schon ein Reich,tum ist.

ch . Ein autobiographisches Drama einer Schau¬spielerin. Aus Wien wird berichtet : Helene Odilon
hat dem Deutschen Vslksthsater ein vo« ihr und Otto
Bohrend verfaßtes vieraktiges „Lebensbild" ein-
grreicht. Es behandelt die Schicksale eines Bauern¬
mädchens, das Schauspielerin wird. Wahrscheinlichhat die Wilon Einzelheiten aus ihrer eignen Lebens¬
geschichte dabei verwertet.

ch . Der neu« Direkt« des Hamburger Ltadl-
kheaters, Dr. Hans Loewensekd, hinterläßt bei seinem
Scheiden von der Leipziger Stadtoper , einen sehrgünstigen Eindruck . Unter seiner Tätigkeit wurde dieältere Spieloper , ebenso Verdi in sorgfältigen, aus die
Gesamtentmicklung de» Kunstwerks berechneten Auf¬
führungen geboten. Als Schauspielregisfiur bewährte
sich Dr . Leowenfekd kürzlich in Shaws „Schlachten -
lsaker" und in Shakespeares „Komödie der Ir¬
rungen "

: letztere wurde auf einer eigens konstruier,ten Bühne gespielt . Der neue Hamburger Thealer -
direktor verläßt seinen Leipziger Wirkungskreis EndeApril 1912 .

Vas in der Dell vsrgeht.
Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft. Dem „Berl . Lok .-Anz.

"
zufolge erfolgte gestern im Kultusministerium die kon¬
stituierende Sitzung des Senates der Kaiser Wilhelm-
Gesellschaft . in der die Wahl des Verwaltungscms-
schusses der Gesellschaft vorgenommsn wurde . Der
Ausschuß besteht vorbehaltlich der Kaisersichen Ge¬
nehmigung aus dem Präsidenten Geheimrat Har -
nack und den Herren Krupp von Bohlen u.
Halbach , Bankier Ludwig Delbrück , Geh - Kom¬
merzienrat Arnhold , Wirk! . Geheimer Rat Prv -
essor Emil Fischer , Franz von Mendels -
ohn - Bartholdy und v . Böttinger -Elber-

ekd.
Falschmünzer. Die Frankfurter Kriminalpalizei

entdeckte in einer Dorstadtstrahe eine große Fakfch-
münzerwerkstätte. An einer seichten Stelle des Mains
wurden in einer Tasche für 600 Mark falsche Füns -
markstücke gefunden, die ans dieser Werkstatt stam¬
men. Die Gesellschaft scheint auch in anderen deut¬
schen Städten Niederlassungen zu haben.

öchiffsexplosionin der Nordsee. Der dänische Motor¬
schoner „Anno Luise", der in Hamburg Getreide nach
Fanö geladen hatte, wurde auf hoherSee infolge einer
Explosion vernichtet. In Cuxhaven eingekommene
Dampfer berichten , daß sie eins» Knall , ähnlich einem
Kanonenschuß, gehört und bald daraus eine Flammen -
faule gesehen hätten . Als die beiden Dampfer auf
den Feuerschein Zufuhren, sahen sie «in Schiff in
Flammen stehen und bald daraus in die Tiefe finken .
Der nach Hamburg bestimmte Dampfer blieb in der
Nähe der Unsallstelle , um nach der Mannschaft des
untergegangenen Schoners zu suchen. Nach!« «! er
zwei Stunden gekreuzt hatte, ohne jemand gesunden
zu haben , setzte er seine Reise nach Hamburg fort und
meldete durch drahtlose Telegraphie das Geschehnis
nach Cuxhaven. Inzwischen aber war von Hörnum
(auf Sylt ) die Meldung eingelaufen, daß der zerstörte
Schoner die „Anna Luise" war und daß die aus acht
Köpfen bestehende Mannschaft sich in einem Boot ret¬
tete und in Hörnum gelandet war .

Das Ende des Fünfmasters „Preußen ". Am näch¬
sten Donnerstag wird die Frachch soweit sie nicht schon
ans Land gebracht ist, die Schisfsgeräte und was
sonst nach nagelfest auf der vor Daser gestrandeten
„Preußen " ist, in öffentlicher Versteigerung an den
Meistbietenden verkauft werden. Ganze
Scharen von Fischern und Bootsleuten haben das
Schiff überfallen , um auf ihre eigene Kasten und Ge-
sakr vnn der Bergung seines Jrchatts zu profitieren.
D e Bertreiec der Eigentümer in Dover bezahlen für

«borgen« Waren und Geräte ein Drittel des Wertes ,
en sie noch besitzen, und viele Fischer haben bei

diesem Arrangement bedeutend mehr verdient, als
wenn sie auf den Fang ausgezogen wären . Donners¬
tag wird es . wie gesagt, damit zu Ende fein. Der
Kreidefelsen, aus dem die „Preußen " sestgesahren
ist hat unter dem Einflüsse der Reibung und des
Wassers nachgegeben , und das mächtige Schiff ist
noch tiefer gesunken . Es liegt schars nach
der Seite , und wen» der mächtige Rumpf sich unter
dem Anprall der Wagen HM und finkt, dann ertönen
aus seinem Innern seltsame unterirdische
Geräusche , die von dem in den unteren Räu -
men hin - und herschwankenden Wasser verursacht
werden.

Die Geretteten von VenisvMe. Die nach 11 Tagen
aus einem Mergelbruch befreiten Erdarbeiter von
Benisville erklärten, sie hätten nicht allzu viel zu lei¬
den gehabt. Sie hatten als Nahrung Brot und Käse
und luten bis zuletzt keinen Hunger ; nur der Apfel¬
wein, von dem sie zwei Krüge mitgebracht hatten,
ging ihnen aus und sie mußten ihren Durst mit
Sickerwasfir, das an den Wänden heruntertropft ,
löschen. Schmerzvoll war ihnen die Kälte und die
Nässe . Sie hatten keine Vorstellung von der Zeit und
glaubten , höchstens eine Woche unter der Erde zu sein.
Es war sehr mühsam, zu ihnen vorzudrinqen, nament¬
lich dis letzten 3 Meier boten große Schwierigkeiten:
ihre Durchgrabsng war schr gefährlich

Ein Vicomte Äs Schscklchwindler . In Nizza wurde
auf einem der dortigen Postbureaus ein gefährlicher
Schwindler arretiert , der mit einem falschen
Scheck zu verschiedenen Biioutiers der Stadt kam,
besonders wertvolle Objekte taufte und
dann , anstatt bar , mit dem Scheck bezahlen wollte.
Die Bijoutiers verständigten sich untereinander und
erhoben gemeinsame Klaas . Nach seiner Verhaftung
gab der Schwindler . der sich „Renö Vicomte dAlton "
nannte, zu. den Scheck gefälscht zu haben. Ws Ent¬
schuldigung fuhrt« er an , daß er sich m perma¬
nenter Geldverlegenheit befände. Sein
Vater , ein ehemaliger Kavallerieoffizier, hatte ihm
eine Lebensreme unter der Bedingung ausgesetzt , daß
er Frankreich verlast«, wo er bereits mehrfach
Schwindelei eu versucht hatte. Rens tat das
aber nicht , sondern versuchte sein Glück bald auf den
Rennplätzen, bald in Sprelsäken, wobei er immer mehr
auf die schiefe Ebene geriet, bis er endlich, völlig
obne Mittel , zu Wechfeksükschungen und dergleichen
Dingen seine Zuflucht nahm.

Mordprozeß gegen fizilianlsche Schüler. Der Saats¬
anwalt hat jetzt gegen acht Gymnasiasten des Victor-
Emanuel -Gymnafimns zu Palermo Auflage wegen
Aufreizung zur überlegtes Ermordung des Professors
Gelü und zum Selbstmord des Schülers Lidormi er¬
hoben. Lidonni hatte, wie wir seinerzeit meldeten,im Austrage der Schülerverbindung „ksrioula rill»
fiubbmus " vor Jahresfrist feinen Ordinarius Gellt er¬
mordet und dann sich selbst vor der versammelten
Klasse erschaffen.

Flammentod eines Greifs». Der russische Kunst¬
maler v . Schumkoff , 88 Jahre alt, welcher mit seiner
55jährigen Tochter seit 30 Jahren eine Wohnung auf
deni Boulevard Hausmann in Paris inne hatte , hat
einen schrecklichen Tod gefunden. Seine Tochter hatte
sich in die Kirche begeben , der alte Bater war allein
zu Hause geblieben uud saß vor dem offenen Komin,
wo er die Zeitungen durchlas. Als die Tochter zurück¬
kam, fand sie das Zimmer in Flamm en und
der alte Mann saß mit verkohlten Glie¬
dern mitten , in der Stube . Wahrscheinlich istdas Feuer durch brennende Kohlenstückchen» die aus
dem Kamin herausfielen , entstanden.

Das mtterschlageue Iubiläumszeschenk. Aus Odessawird das Verschwinden der Gräfin Max -
sudow , das dort großes Aufsehen erregt, gemelkt .
Die Gräfin hatte eine bedeutende Geldsumme mit¬
genommen, die von ihr , ihrem Gatten und dem Gra¬
fen Konowitzki , dem Vorsitzenden des Verbandes ech¬ter Rüsten, als Spende von 10 000 Personen zu einem
JubiläumsgesHenk für General Tal¬
ma tschew , den Stadchaupunasn von Odessa, ge¬sammelt worden war.

Briefkästen m Straßenbahnen . Die Londoner Poft -
vermaltung hat eine Verkehrsneuerung eingeführt.Auf einigen Straßenbahnlinien , die von den Lon¬

doner Vorstädten nach dem Zentrum zu führen, sind
Briefkästen angebracht worden, so daß Postfachs
zwischen London und den Vorstädten sowie umgeftĥ
im Laufe von zwei Stunden bestellt werden konp̂

Allerlei vom Tage. Aus Frankenhausen wird g»meldet: Nach Unterschlagung von 10000 ist «j,
Lehrling der hiesigen Filiale der Thüringer Baut
durchgedrannt. — Gegen 700 Personen liegen j,
Nürnberg an der Influenza krank darnieder. D»
Seuche verläuft vielfach sehr bösartig

Sie SchWarmachslis des Khri«
vmi Sasel dis p» Sodeufie.
Im Karlsruher Bezirksverein der deutsch ^

Ingenieure sprach Montag abend im dichtbesttz ,
ten Saal 3 der Brauerei Schrempp Geh. Regierunĝ , -
rat v. Ih « ring aus Konstanz über „Die Schiff ,
barmachung des Rheins von Basel bis
zum Bodensee "

. Der Referent führte zunächstaus , daß die Schiffbarmachung des Oberrheinr sich
von ähnlichen Projekten dadurch unterscheide , daß es
von außerordentlicher Tragweite ist. In der Ge¬
schichte des Projekts kästen sich drei Etappen »er.
folgen. Die erste datiert von 1609, wo belgische Kauf,
leute die Stromschnellen bei Lausenburg und der,
Rheinsall bei Schaffhausen für Flößereizwecke b«.
fettigen wollen, was am Widerstand der Rrgfi.
rungen scheiterte . 1827 und 1833 waren ähnliche
Bestrebungen Säckingsr Holzhändler erfolglos. Die
dritte Etappe begann 1908 mit einer Versammlung
zur Gründung eines Vereins für Schiffahrt aus de»
Oderrhein mit einem Bortrag von Ingenieur Gekpke.Dann folgten 1907 bis 1908 weitere Interessent« ,.
Versammlungen, Gründungen von Verbänden , bis vn
Jahre 1908 Ingenieur Gekpke mit der Ausarbeitung
eines generellen Projekte» beauftragt wurde , unter
Berücksichtigung dreier Punkt « : 1 . Anlage von Kraft,
werken unter Berücksichtigung der Großschificchri.2. Ausgleich der Niederrvaffermengen von Germers-
Heim bis Jstem , und 3. Regulierung des Badensers
und sämtlicher Schweizer Seen . Das von Gelpke aus-
gearbsitete Projekt wurde 1909 genehmigt. Referent
ging nun zum zweiten Teil seines Vortrages über
und führte in etwa A> sehr scharfen Lichtbildern die
Rheinstrscke von Konstanz bis Basel bildlich vor.
Von besonderem Interesse waren hierbei die Schiff-
sahrtshinderuiste des Rheinfalls und bei Kleinlausen -
burg . Bis Schasshaufin ist der Strom schiffbar.
Der Fall selbst soll durch einen Kanal durch di»
Buchhakde oberhalb des Falles und der Dechsener
Eisenbahnbrücke im offenen Bett bis 4L Meter
Einschnitt, und zwei Schleusen von je 13 Meter
Höhe umgangen werden . Hierdurch würden ferner
noch durch beiderseits anznlegend« Kraftwerke noch
AM bezw . LS MO ? 8 . gewonnen werden können.
Die nächste Schleuse käme nahe Rheinau zu liegen,
wo sich weiter 15 OM ? 8 . gewinnen ließen. Bei
Kadelburg und Waldshut ist ein weiteres Kraftwerk
geplant mit einem linksseitigen Kanal von 4,8 Kilo-
mäer Länge und WSW ? 8 ., bei Niederschwörstadt
ist durch Ausnützung einer GrMstuse »cm 11 Meter
eine Kraftmenge von 48000 ? 8 . zu erzielen. Bei
Rheinfekden , wo bereits ein Kraftwerk besteht , muß
die Wehranlage durch einen etwa 1 Kilometer langen
Kanal umgangen werden. Das dort bestende Wink
liefert 18000 ? 8 . Bei dem Kraftwerk Nugst-Wyhl«
sind zwei Turbinsnhäufir vorgesehen, die der Aus¬
führung entgegensetzen und wenn fertig je 18V00 ?8.
liefern und 1912 dem Betrieb teilweise übergeben
werden dürften . Hier wurde nach langem Kampfe
die erste SO Meter lange Grohschissahr̂ schleufi ge-
schaffen. Das GesamtgeM beträgt vom See bis
Basel 92,8 Meter , die Krastmenge 228 OM ? 8^ darum
sind 130 000 ? 8 . in Vorbereitung , 100060 find noch
zu gewinnen. Die Bodensesreguliernng soll zur Er-
zieluna gleichmäßiger Wafferstände dienen, statt 640
Sekundenkubitmeter sollen 800 abstieße» . Dadurch
ließe sich an ZW Tagen , statt wie bisher 205 Tagen,
der Schiffahrtsbetrisd ermöglichen . Mit der See-
regulierung verbunden sei isie gleichzeitige Regelung
der Randseen . Im zwecken Teil des Vortrags behan¬
delte Referent die wirtschaftliche Seite des Projekts.
Es berechne sich nach Gelpke ans 28 Millionen Mark,
wovon auf den Rheinfallkanal allein ßch Millionen
Mark entfallen. Die Kosten sollen von den Regie¬
rungen der beteiligtes Staaten s. kvntts psräu über¬
nommen werden. Eine Rentabilität erblickte Re¬
ferent i« den Kraftmengen, deren Absatz nach Autori¬
tativ» an Großbetriebe , wie Selzer -Wirtterchur und
Escher -Wyß-Zürich, sicher sei. Referent bringt ein¬
gehende Berechnungen und betrachtet die Rentabili-
tätsfrage ziemlich optimistisch , obwohl auch er de»
Kosterwmanschlag für zu nieder hält. Die Kilowatt¬
stunde würde sich auf etwa 3 H stellen . Mit dem
Hinweis auf dis neuesten das Projekt begünstigend»
Vorgänge im Zentraloerein für Binnenschiffahrt und
der Aufforderung , daß der Bezirksverein sich an einer
Resolution beteiligen möge , die den ArHchluß an dm
Rhsmschiffahrtsverband bezwecke, schloß Reimer. Der
Vortrag fand lebhaftes Beifall. An der Diskussion be¬
teiligten sich Pros . Besait , Pros . Straube , die
der Ansicht waren , daß die Schweiz den Hauptgewinn
Hätte , und über die Kostendeckungsfraaesich auslicßen.
In längeren Ausführungen ging Professor Rehbock
aus das Thema ei» und kam zu dem Schluffe , daß
der Kanal auch selbst Verkehr schaffe und für das
2 Millionen Bewohner zählende Bodenfiegebiet und
Vorarlberg , das aufstrebende, von Wert sei. Mit
den Verkehrswegen komme der Verkehr . (Bestall.)
Professor Arnold glaubt, daß der Gewinn Deutsch¬lands , besonders des Ruhrgebiets , dem der Schwer
gleich käme . Eine Unterstützung durch das Reich,in weichem Preußen und ostelbische Einflüsse sich gel¬tend machen werden, bezweifelt Redner ; man solle
sich an die Bundesstaaten wenden. Prof . Straube
ist der Ansicht , daß sich die Reichsregierung anläßlichder Schrffâ tsabgabeusrage für die Oberrheinschiff -
fahrt ausgesprochen habe. Zum Schluffe gelangte eine
Resolution des Bezirksoereins , die den Verein der
Ingenieur « ersucht , für das Projekt bei der Reichs-und den Bundesregierungen einzutreten, zur ein¬
stimmigen Annahme.

B raniworÜich für den redaktionellen Teil :
C. V Redemann ; für den Inseratenteil PaulKußmann . Druck und Verlag : C F Müllersche
Hofbschhandlung m d H ., sämtlich in Karlsruhe .

< ^ ^
8sküe , sedvarr « 8s !ösllstoüe

siruitv» 8e> Lu ä« büsixzten simiZM bei
Lücüls . inst. L. 8oda!usLodsr ,LairrrztraLr tjj . TaleMsn lgöl.
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Stellung .
Generalagentur sucht zum Eintritt ans 1 . März ober April für Büro

Md Anßcudicust (Leben, Feuer, Unfall und Haftpflicht) einen rcpräsentatioi -s
Mgcn n»d un Verkehr mit dem Publikum gewandten Mitarbeiter. Eine«
liegen und arbeitsfiendigen Fachmann , Kaufmann oder Beamten, bietet sic!
Bernde und gutbezahlte Stellung . Arbeit >siendige, energische Herren mit
Atu Empfehlungen belieben ihre ausführliche Bewerbung mit Zeugnis
Dschristen und unter Ausgabe von Referenzen gefl. unter Nr . 1324 an das
K,nwr des Lagblattes cinzureichen.

LZsMreL

Sontoliftin gesucht.
Jüngeres Fräulein mit schöner

Handschrift für hiesig«S Burcan pei
A,rt gesucht . Offelten mit Gehalts-
aiispfficheu unter Nr. 1346 an das
Kantor des Taglattcs erbeten-

Büglerinnen
für Glatt - u. Stärkewäsche werden
angenommen.
AHA». Speidel, Dampfwaschanstalt,

Unterreichenbach b. Pforzheim.
ßin fleißiges , braves Mädchen sucht

Stelle für Küche uns Haushalt auf
1. ffebrnar. Za erfragen Lenzstr. 2,
parterre._

Gesucht auf 1 . Februar ein Mäd¬
chen. das bürgerlich kochen kann,
für Wirtschaftsküche . Näheres Zäh -
rmgerstraße 104, 2. Stock .

Ein tüchtiges Mädchen, welches
kochen und die Hausarbeiten ver¬
richten kann, findet auf 1 . od. 15.
Februar Stelle bei kleiner Familie :
Aaiferstraße 221 , 2. Stock .

Suche per 1 . od . 15 . Februar ein
sauberes , fleißiges Mädchen für aller
in keine Familie (1 Kind) : Sch»
mannstraße 8 , 1 . Stock .

Zuverlässiges , erfahrenes
Zimmermädchen ,

d. nähen , bügeln u. serviere »
kan» u. gute Zeug », anfzu -
wcisen hat , findet bei gutem
Lohn dauernde Stelle auf
I . Februar oder später .
Lchristl . Angebote not . Mr .
1221 t a. d. Kvnt. d . Tgdi . erb.

»s »

Gesucht
auf 1. Februar ein solides Mäd -
chen, welches selbständig gut kochen
kann und sich de» häuslichen Ar¬
beiten willig unterzieht, zu 2 Per¬
sonen. Näheres Gartenstr . 32, 2. St .

Mädchen gefncht
für sofort , das zu Ha ffe schlafen
kaum tagsüber zu Hausarbeiten:
Friedenttiaße 5, 3 . Stock ._
HauskälLerm-Gemch .
Beamter sucht auf 1 . Februar l.

Is . ein zuverlässiges Mädchen zur
selbständigen Führung seines kleinen
Haushaltes bei einem monatlichen
Gehalt von 25 -K . Zu erfragen im
Kontor des Tagblattes .

Gesucht wird auf sogleich od . spä¬
ter ein einfaches Fräulein od. best.
Zimmermädchen, das gründlich na¬
hm und bügeln kann. Nur solche,
welche in guten Häusern gedient
hoben , mögen sich vorstellen Schir
merstrahe 10.

Eiuksssterer-
oder sonstigen Vertrauensposten ge-
sucht. Kaution kann gestellt wer¬
den. Offerten uni . Nr . 1238 an dar
Kontor des Tagblattes erbeten.

, Für die Bauleitung und Abrechnung
eines Warenhauses wird ein tüchtiger ,
in Militär banicn erfahrener Techniker
auf L - 4 Monate für sofort gesucht .
Ziirriseksstes werden nicht vergütet .

Meldung mit GchattSansprnch ,
Lebenslauf u. Zengnisalffckriftcu an das

Militär Bunamt Kart - rnhe .

UMO Esche mr nur erstklassiges
UM» Hot« ! im » Restaurant nmgen
MM Restaurations -Kenner
AM siprschenkundig),
TMG Ho' eldiener ,

tüchtiger Zapfbursche ,
junge hübsche Kellnerinnen m gut.
Zen , nissen uns Küchenmädchen .

'Näh - bei Takes Wolsarth . Stein -
straße 19. gewerbsmäßiger Skellenver -
niiltlcr.

Lehrling
oder Volontär mit guten Schul¬
zeugnissen , für das kausm . Büro
eines techn . Geschäfts gesucht, per
bald oder Ostern . Offert, unt . Nr .
77S an das Kont. des TaM . erb.

Schlosier-Lehriing , welcher d«S Hon-
schlosser -Handwerk gründlich erlernen
will, kann ks Ostern in die Lehre
treten. Au « fr. llkoonstraße 22.

« siWrd

Kaufmännisch gebildet. Fräulein ,
das sowohl in Kontordienst als auch
km Verkauf erfolgreich tätig war ,
sucht, gestützt aus gute Zeugnisse,
bei bescheiden. Ansprüchen sofortige
Stellung ans Bureau oder BeB-
kaussloksl. Sefl . Off. unt . Rr . 13S2
an das Kontor des Tagblattes erb.

Aelteres Mädchen sucht Stellung
für den Bor- und Nachmittag in
best. Hause , würde auch Stelle bei
kl . Kinde annehmen. Off. unt . Nr .
1326 an das Kontor des Tagbl . erb.

Mädchen , das schon in Stelle war ,
sucht ans 1 . sfebr. Stellung in besseren! ,
kleinem Haushalt als Mäd en allein.
Zu elfragen Mcnienstr- 4711.

SteUe -Geftrch.
Ein braves, fleißiges Mädchen , das

schon gedient Kat , sucht auf I . Februar
Stelle. Hauptsache : Ausbildung im
Nochen . Zu erfrag . Bahnboistr. 52 I V.

Tüchtiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit sofort gesucht :
Rankestraße 10, parterre.

Gesucht
auf 1 . Februar ein bescheidenes, fleißiges
M dchen. Näh. Kaiser - Allee 4 III .

Eine Aushilfe vom 1 .—15. Febr .
gesucht, welche bürgerlich kochen
kann und die Hausarbeit versteht.
Näheres im Kontor des Tagblattes .

Gesucht «sch Men - Mrs
auf 1 . Februar :

ein besseres, älteres

Zweitaradcheu
in feiner Zimmerarbeit, Bügeln,'Nähen und Servier -n bewandert ,
Lohn 25 bis 30 °F ; ferner

me Wz sechste AM ,
asch für etwas Hausarbeit, Lob»
40 bis 45 -F . Gute Zeugnisse
ansHerrschastZiiäi ' ii-rn bei leiden
Bedinj ung. Sofortige Bcwcr:
billigen unter k . 1 an Annoncen -
Erpedstiou WUH. WolftBadcu -
Baden .

lß Stcücn Mdcn :
WI Buffet- Anfängerin, jünger.
» > RcstailkSlionsköMn , Beikoch,iu
K > > sowie Haus - und SväUimscher,

Frau Anna HSster , gewerbs¬
mäßige SiellenverimMerm, ZählNiger
straße 8._

'

Fleißige , invcrläfflgrFrau wird zu»
Waschen «rrd Patzen

sofort gesucht . Au erfragen Roon
straße 17, 2. Stock rechts .

Wer gibt einer älteren, gebildeten,
aber bedürftigen Dame Schreibarbeit
für di« Abendstunden zu Hanse?
Offerten bitte nnt . Rr . 1338 an das
Kont. des Tagbl. gelangen zu lassen .

Schneiderin
nimmt noch einige Kunden an . Näh.
Bahnhofstraße 26 , Hinterh ., 3 . Sb

Eine Frau sucht Arbeit im Waschen
und Putzen , auch würde dieselbe für
vor- oder nachmittags eine Wonats -
stclle annehmm. llläi«. ÄnLheiuicrstr . b,
im Hole links , 2. Stock. DaselM ist
ein Kanarienhah «. guter Sänger ,
preiswert zu verkamen._

Lanffran
sucht Laufdienst: Waldhornstr . 49,
3 . Stock links , Vorderhaus .

Verloren u. zekmSenc
Verloren

am Sonnabend ein ans gna^ratffKm
Gliedern bestehendessilbernes Arm
band mit Amethyst. Gegen Beloh¬
nung abzngeten Hochsir. 52 , Onckc».

Herrfchaftshans
der Südweststadt, 6A Rente , Käu¬
fer wohnt in einer Etage frei, unter
günstigen Bedingungen zu verkau¬
fe« . Offerten unt. Nr . 949 an das
Kontor des Tagblattes erbeten.

Verloren
wurde ein silbernes .Handläfchck« rnit
Inhalt . Gegen gute Belohnung Aka-
dcmiestraße 40, 3. Stock, abzugeben.

Znftelanfen
ist ein schwarzer Zwergspitzer. Ab¬
zuholen Schillerstr. 30 , Hth ., 1 . St .

MKMe
Haus mit Laden

in der Südweststadt, zu 6 ?A rentie¬
rend, nnt 10 Mille Anzahlung unter
zünftigen Bedingungen zu verkau¬
fen . Offerte » unt . Rr . 946 an das
Kontor des Tagblattes erbeten.

.Hans -Verkauf.
Im westlichen Stadtteil , nächst d .

Sartenstraße , ist « s gut rentieren¬
des Haus mit Einfahrt , grrchem
Hof und großen Magazinsränmlich -
ketten , für jedes Geschäft g« ign«t,
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Offerten unt. Rr . 1329
an das Kontor des Tagblatt » erb.

SchrcstÄks HM
mit Garten , in bester südwestlicher
Ltadtlage » 3 ' - stöckig, mit 3Zim
mcrwohnuugen im Stock, ganz
neuzeitlich und elca . ansgestaltet ,
st sehr billig z» verkaufen . Käufer
wohnt frei «. hat »och Geld übrig .
Offerte » unter Sir. 1340 an das Kontor
des Tagbla des erbeten .

Haus Verkauf .
Ein elegantes , neueres , schiKreS,

3stö igeS L Aimmcrhans , »ah «
am Mühkburger Tor , in der

Westendstraße
ist ganz besonderer Umstände
wegen ,ehr billig zu verkaufen
oder gegen ei» größeres Haus
zu vertauschen . Off . uvk. Lp. 1343
an das Kontor des Ta,blatte ? erbeten.

Llkülcs. Mttllks Hus
i« schönster , südwestlicher Ltadt -
laqe , mit Garten und freier Aus¬
sicht, als I - oder 8 -Fainilienhans
geeignet , ist zum bill gen Preise
v°« 38 GM Mark
besonderer Umstände Wege» z»
»crkansen .
Me wieberkehrende Gelegenheit .

Offerten unter Sir. tt .47 an das
Kontor t«s Tagblattes erbeten .

BiSla.

StsdSeA Darlandeu .
Ei« neues Haus , sehr rentabel,

mit 4 Wohnungen , je 2 Aimowr,
Küche usw . oder als zwei 4 Zimmer¬
wohnungen zu benutzen , —allung,
Scheune, Schweineställe und schöner
Hof ist umständehalber billig zu ver¬
kaufen. Näh . i. Kont. des Tagbl.

- . . e ln
gcnz nahe am Bahnhof, teils an fer¬
tiger sofort bebaubarerStraße gelegen
sind wegen Wegzug billig z» verkauft».
Offerten unter Nr. 1338 an das Kon¬
tor des Tagblattes erbeten .

Günstigste

Gelegenheit .
Die Lizenz eines Patentes für

großen Bezirk sofort des. Umstände
halber für 3500 <K zu verkaufen.
Innerhalb Jahresfrist kann nach¬
weislich das Dreifache gelöst werden.
Offerten unt . Nr . 1309 an das Kon¬
tor des Tagblattes erbeten.

Massiver Schreibtisch ( eichen , wie
neu ), mittlerer Eisschrank , Brockhans
Äxckon . 17 Bände, wie neu , Kriegs -
depefLevbmb 66—70, ' /Z Dutzend gr
sitb. Besteckmeffer, wie neu, billig zu
verkaufen . Näh . im Kont. des Tagbl.

Zu verkaufen
wegen Platzmangel ein kompl ., ält .,
gut erhalt . Bett . Näh . Augarten¬
strabe 39, 2. Stock .

Verschiedenes Vergolder -Werkzeug,
ein schwarzer Gehrockanzug, f. große
Figur paffend, und Herrenstiefel,
Größe 43, sind wegen Todesfall zu
verkaufen: Durlacherstraße 11 , Hin¬
terhaus , parterre .

Ein fein. Maskenkostüm (schwarz -
seidener Domino) sowie ein Lisder -
Maskenkosküm (Page ) sind zu ver¬
kaufen: Kriegstr. 152, Hth. , parterre.

Kostüme.
Ein Herrenkostüm (Perser ) sowie

ein Kostüm für jüngere» Herrn
(fahrender Schüler) sind wshlerhal -
ten und preiswert zu verkaufen:
Hirschstraße 45, 3. Stock .

Zu verkaufen
halbschwerer Paletot sowie schwarze
Hose und Weste . Zu erfragen im
Kontor des Tagblattes .

Zwei noch wenig getragene Ani-
sormröcke nebst grauem Mantel u.
Helm (Infanterie ) find billig zu ver¬
kaufen: Lerderstraße 26, 1. Stock .

NeutoerUs
Hündin, 1 * 2 Jahre alt, grsiffchwarz,
imdcr- und geflügelfromvi , sehr wach
isrn, sehr geeignet für FabiMmvefen
iür 70 . it! zu vettausen : Promenade
h»» s Katser Bllee IS

Gelegeilheitskauf .
L« Hlchimmiiirichtmz ,
hell Eiche : 2 Bettstellen , 2 Nackttische mit Marmorplatten , 1 Waschkommode
hohe Marmsiplatte , 1 Tofletteipiegel . 1 dreitürft.er Sviegelschrank . 150 em'
lr . it, ft, für W chzcsg , ^ für Kleider. 1 Handtuchständer für den billigen
Preis von » 7S Mk . Für das Zimmer gebe ich extra Garantie für solide
Arbeit. Nälieres Waldstraße 22 im Laden .

Da ich durch die Winierbefchäs-
tigung der Arbeiter mein Lsgrr
überfüllt bekam , verkaufe ich erst¬
klassige, hochfeine

s

sowie alle anderen Möbel staunend
billig, darunter auch Eßzimmer und
Buffets.

lk
Schlafzimmer habe ich noch 20 Stück
kn Arbeit und kann von der Güte
derselben Einsicht genommen wer¬
den : Möbelschreinerei und Lager
nur Rudolfstratze 19.

AMr-ArkiöMine,
sehr gut erhalten , ist billig zu verkamen :
Kaiser-Passage 18. 2052 -

Jn nächster Nähe von Karlsruhe ,
MhnstM « . ist in schöner, sonniger,
staubfreier Lage befindlich , neuer¬
baute Villa mit 6 Zimmern , 2 Kü¬
che« , Keller, Gas und WaHsrleî
tung , Waschküche u . allem Zubehör,
sowie schöner Obst- « id Gemüsegar¬
ten aus 1. April billig zu vermieten,
everrtt . auch zu verkaufen.

In gleicher Lage ist auch «ine
schöne - Ilmmer wohiumg mit schön.
Obst - und Gemüsegarten zu vermie¬
te« aus 1. April. Gefl. Offert, unt .
Rr . 1162 an das Kontor des Tag¬
blattes erbeten.

Herrenrad
mit Tsrp .-Freil ., wie neu, spottbill.
zu verkaufen: Fasanenstr . 3, 2. St .

mrd Lampenteile , große Auswahl,
billigstePreise : Adlerstr . 44 . 19M -

Mel-Teckilf
in billigere« Qualitäten , da ich diese
Artikel nicht mehr führe, pvl. Bett¬
stellen von 30 an , eich. u . nußb.
Schränke, Waschkommode , Nacht¬
tische , größere Küchenkasten von 25
Mark an, Handtuchständer 1,60 -K ,
Taschen -Diwan 38 Chaffetcmgue
29 -ll, mit moderner Federung und
abnehmbarer Decke , Lüste, Dettse-
dern, staunend billig .

Möbelschreinerei und Lager
Rudolfstratze 19.

Mems ZAki !)ttlltiS.
Lock u . Jacke, für mittl . Figur , billig
z« vert . Zu erst . i. Kont. d. Tagbl .

Rock gute Erstlingswäsche , sowie
Kleidchen re. wcaen Platzmangel,zu
verkaufen Adresse zu eifragen im
Kontor des Tagblattes._

Kapeücnstmße 22,
» . Stock , ist ein fast noch neuer , schwarzer
Gchrockanzug u . ein neuer , schwarzer
Aylinderhut sofort billig zu verkaufe« .

Sehr billig.
Gute Bettstelle , neu überz. Rost u.

Polster, 17 °̂ l ; ganz neu überzogenes
tzanapee 18 -F : Bclfortstr. 13, pari .

Wcrderstrche 10,
Hmterbans, im 1 . Stock , sind mehrere
Flnghecken zu v rkanfen ._

Maskenkostüme ,
zwei sehr schöne (Holländerin und
Spanierin) sind billig zu verkaufen .
Anziisebe » Goethestraße 20 II links.

2 vollständige Betten
mit Roßhaar-Matratzen sind für 160 -ck
zu verkaufen: Kaisersir. 53 IN , SÄ .

Zu verkaufe«
ein weißes Voile -Kleid, mit Spitzen
garniert , u. ein schwarzes Winter -
eapes beides für mittlere Figur .
Näheres im Kontor des Tagblattes .

Zn verkaufen
1 kleiner irischer Ofen samt Rohr,
1 Ofenschirm . 1 Firmeilschild : Herder-
stratze 5 , Laden ._ _ _

Heldc- lind Ocsc»-
Verkauf .

Junker L Ruh Rr . 14, reich ver¬
nickelt , sowie Nr . 4—5, beinahe neue
irische Danerbranvösen, vernickelt und
schwarz, Füll - mr» Kochsftm Ans
neue Einail- und lackierte Herde gebe
ich 10 Proz. Rabatt, alle Herde werden
in Kauf genommen .

Max Flech «er . Adlrrstraße 28,
Herd- , Ofen - und Kcssrllager , 2. Hof.

§el!e«tr MßkLhejtskauf !
Eine Petzjacke » kleine Figur , für

Dame oder .yenu , billig zu verkaufen -
Erbp,üizenstraße 17 , parterre^

fü
D

MMknWin
ür schlanke Figur ist zu verkaufen :
urls cher Allee 35, 3. Stock links.

Maskenkostüm
(Argennerin ) zu verkaufen : Zähringer
irahe 8 , 2. Siock . _

ßlWfftks MMtklötziiül
( Tirolelin) ganz neu , billig zu ver¬
kauft« : MNstrsße 12 H » OK.

Gut erhaltenes Jackeukoftüm ,
zwei Ballkleider , ein Ltraßenkleid
billig zu verkaufen : Echützensttatzr 21,
3. Stock.
Moderne Blmmmkrippen ,
KLchcntische, Hocker, solid , werden
billig abgegeben : Sosienstr. 54, Hinter¬
haus, Hof .

Elektrisiermaffehine
als Mittel gegen tstheumsttsuius, Gicht
re. zu verk usen . Anwendung war er¬
folgreich. Näh. Nokkstraße 2 ft

Theater.
Vier sehr gute Plätze, 2. Rang ,

Mitte , erste Reihe. Drei Abtei¬
lung 8 , einer 0 , wegen Trauer¬
fall bis Ende der Spielzeit sofort
abzugeben. Näheres im Kontor des
Tagblattes .

« « » « » » » « » « «

Prima Rcntchaiis
in der Südwrststadt gegen Bauplatz z»
tauschen gesucht. Off. «nt . Rr. 1344
an das Kontor des Tagblattes ribek.

Fnseir-KkWt
unt. gürrst . Beding , zu kaufen grs.
Offert, m. Preisang . unt . Nr . 1337
an das Kontor des Tagbl attes erb .

Kaufe !
getragene Kleider. Schuhe, Stiefel
«sw. zu Ochsten Preisen . Poftlart «
genügt. 2. Silbermann . Lrunnen -
strahe 1 .

zur Errichtung einer Bijouterie¬
fabrikfiliale

zu kaufe»
gesucht.

Erfordernisse: Größeres , lasten-
frei« Hans mit großen Räumlich¬
keiten, günstige Lage. Rahe Bahn .
Möglichst zur Beschaffung billiger
Arbeitskräfte, vorzugsweise in klei¬
nerer Stadt mit Gas und elektrischer
Krafi-Zenkrale.

Ausf. Angebote mit Angabe de»
Preises. Datum und Betrag der
letzten Schätzung, der Umiazener -
hältliisse rc^ genauer Beschreibung
und Plan unter Rr . 1ZZ5 an da»
Kontor des Tagblattes erbeten.

Eiserne kinderbektstelle
zu kaufen gesucht. Offert, m. Hp4is°
angabe unt . Nr . 1327 an das Kon¬
tor des Tagblattes erbeten . _

Alte ^ ebisse
kauft nur Donnerstag , den 5. Ja¬
nuar Frau Werneck, Hotel „Akte
Post"

, Zimmer Nr . 20, Ecke Kreuz-
und H^ rkstraße .

fortwährend einzelne Möbel ,
ganze Haushaltungen oder
übernehme solche sowie Ware «
aller Art zur Versteigerung.

I . Madlenev ,
Rüppurrerstraße 20.

sliLÄ Lasest ^srr.
Lrs vsr >Lrrts/r <Lrss«/E»«rr
. . SSLlvkSS VVL

rrtST'VSQLST'

Skats /nr'soL sn LsSsn bat

LvSpn/Lsonstr 'Lsss , nsoLst cksm SoncksLpIstL
T'sLapLos SSS .

BsS-Äleikk «O Böll-A«züge
gereinigt in der Chem . Wasch¬werden fachmännisch

anstalt

Akademiestrafte 86 , Klaaprechtstraße 3 ;
m Durlach : Hauptstraße

" ^—7^ ^: Lieferant fürstlicher Häuser .
—

, i

ltl ilw ! iM «I
MW Ne W Mes Ml Mkel !

Osvv LrkLitimxsIcl»Mdsit8L iw IVivtvr
lcowws» viel wehr, eis man äsnltt, von
uvKoeiANSt«« Leinülvorir .
:. — ^ v «« , « » Sj « - .1
Wns m zecksr Uinsftht rrevkirmLssigv
io vnr bester tzusiitSt, io allen I^visisAsn
(kür Lerrsa , Damen ru Lwäer ) Lucken Li« im

kefor-mkaus run KeMnäkeit, l» «eubert
jlsrttzrui »», Xsisvestesss» 122 .

Modernste SchrrhlrefohL- Anstalt
von Max Loesch , Touglasstraße 22 ,

rmpsikhtt Hrrrcn Sohlc « und Fleck 2 Mk. 70 Bsg.,
Oamen - rvhte » und Meck 1 ÄÄ. 00 Pfg .,
für Mnd « nach Größe bMgft.



e§ inn1 ^vlonta^ oen 30 . Januar.
brin§ 1 besonclere Vorteile.
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Vorbereitung rur „>Veissen vvocne"

Praekt -
Progrsmm

vom 25 . bl8

mkl . 27 . lanuar ! 9 ! I .

« « »

Den LekwapLS stillop
Praxisobes 8odauspisl aus üem LIittsialtsr. 1

» » »

» H«

» Ml!

» « M

kill« kriel-
ver«ei:Ii! !iiiig

Lom. Lodla§or.

II» Wl -lWü !

londilä .

Isnie ümslie
lleirstei
Rumor.

LlskstlkndstSrti
Oio Tiiobo eines kisekers unä ä!v T-anns einer sebvnsn b'

iAU . «

VsssorKUe bsi 8»rps -
dourg . Interessant.

Lorltr outsedlieSt siod
sn srbsltsu . Rumor.

Obi *
KmlstLIm . Drama. ^

« S »

»»»

» » «
LIs Liulsgs : ^ narcdtstou - Lnkrukr m I-ouSou.

vis kssekätts -kküttnunA uml -kmpisklun §
äor

Lekuk -Tentrale, Nsparstur -VerkLlstt mit elsktr . Masvliillondetrisb
I» , Mkl 'UlA , kiüalo 4, WenUenstn . 23 stVenIerpIatr»

irsibt diorwit ergebenst an , mit äor Liite an alle 8e «rolHN « i' miäLvirnsi » äsr 5 ärisisat , morn L « » vU31t in meinem vroitoron
neuen Wirkun-rskrsis ^Utiest untsrsrütrsn ru vollen , inrüem iek de-
mükt sein vvräv, <lurcd Vervvonäunx von pi »ii »»s Hoknislenislbl > ig « sowie » sudsnsn 3 »»veit m, -ius werte lvunä -
sviiat'k rn t>eä snvn . Wn w , it. rer Lorrsed irt ist inir üun ir ^ uk-
stvllnux vorteilliakter inaUennvn IMsmvkinsi , vinAvtreten. was
m -r eins selrnelie LvUisiiiing erniiiL 'Iieltt nmi äei» Oosoliält den
6Iiaraktsrviiiesgi »» U» t3a4 >L«:I, « »» Unlsr -nekivrens j ! mit !,inals einüioss SpeLisI » UepmnmrunssserkLkt kürtlsnlsniik « in Letracdt kommt . Kunden , ävr n Leint eine staiülo
Loset ukuiirrorkvisedt , omptoblo «rann bosonäors moino e » 1l»s Stsr »!»eselten bei xloiviikalls diiligsn » 0 «»ei, .

Alieir lür deute äer 8ü «I» R» ar lxsonäors empteklonä , rerednet^ elikunxsvoll
vv » R ^vlrlrs , Lebubwnolrsrsi

Veitors 6esvdL6« : 8eke<Iel »tr . KZ, ktumsnstr . 4 , Urpnenstr. 17 a

Sirrin ^

L>R, 0t14SSLrd^ rvö ^ . r4 ^ic^ e44 § ESE ivä ^ rt : vtttL

Ntit Torrvterstac ^ A-iesso rvorstt ^ iclt -öesorrAer» »t^ tter^ sa^ t vrraclv«.

«ktcriserstrasse i^ z .

» » » «

» . MIMMlUk .
IS7° mek SkMclieii NMen

dauert kort.

»

kbeler - llerlel
.

Verkaukslokal :

«MlÄkMe A Im kok.
L»

Damenschneiderm .
Im Unfertigen von Damenkostümen und Kinderkleibern , vonder einfachsten bis zur feinsten Ausführung, bei mäßigem Preis,empfiehlt sich

Frau Pauline Kober aus Dortmund ,
Sofienstraße 77, 4 Treppen .

U
Seife, 2sdnbllrsten (OsII. umZ Nein), Kämme ,Lleislifte, rsäern, kriefpapier , Louvsrts, lisft-

pilsstsr, Hosenträger sie.

Hüller L prsvsr
SN ssros. Kurr- , Lcllsntvris unä Lpielwsrvn . SN Zros

Knononsitnsusv 24 .


	[Seite 1911]
	[Seite 1911]
	[Seite 1911]
	[Seite 1911]

